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$iir bte Sßerffiatt.
Sunt Peinigen Pott $upferflefd)irr eignet fid) febr gut

ein 58rei aug gefodjter Sleie, welchem man nad) bem 9ïu3=

füllen etwag ©djmefetfäure pfeßt, bie man in bem S3ret

gut bertbeilt. Stuf 1 Siter Steie nimmt man 1 ©ßlöffet
©djwefetfäure. SJlit biefem fauren Sörei werben bie betreff
fenben ©egenftänbe tüchtig gerieben, big bie fdjöne fupferrote
$arbe beg ©efdjirreS eintritt; nachher wirb teßtereg mit rei=

netn StBaffer abgefpütt unb getrodnet.

Swiftben rauben ©ujjeifenprtjeu tann man eine bauernbe

unb btetbenbe SSevbinbung ï)erftellen, wenn man 9JîineraI=

Sïêbeft mit fo biet StBeißbtet mifdjt, baß ein fteifer Sitt ent=

ftebt. Stefe SSerbinbung hält jeben h ißegrab aug unb wirb
Weber buret) 5ffiaffer nod) Sampf gerftört.

ginn- aber SSritannia-Sicfdju'r bianf p erhalten.
SJlan reinigt eg mit Stfdjentauge. Sarauf nimmt man im

Ofen getroctueteg ober geröffeteg Si'tcbenfalä, gerreibt eg gu

SJiebl, ftreut eg auf einen wollenen Sappen unb pupt bann
bag ®efäß fo lauge, big ber ©itberglang eintritt.

JBetfcöiebetteö.

©tbweiieriftfjer ©ewerbeberein. (SJtitgetbettt.) S er
©em erbeoerein 3üricf) alg ueugemäbtte 5Borortgfeftion
beg ©cbweiä- ©emerbebereing bat tn ben leitenben Slugfdjuß
beg lectern gewählt bie §erren ©tabtratlj Söder unb 58oog=

3egber. (bisher) unb an ©telle beg bemiffionirenben tgerrn
Ingenieur ©genfer §errn fèutmadjer Staufer.

Sin ber 58 u n b e g f e i e r in ©djWbiS Wirb ber ©djweis.
©ewerbeberein Pertreten fein bttrd) bie Herren ©djeibegger in
S3ern, S3ooS=3fegber unb SBerner Srebg.

Sitten, Wetdje mit bem ©etretariat beg ©c^weig. ©ewerbe«
»ereing p üerfebren haben, jur Stotipabme, baß in beffeit
5Bureau ein Setepbon (Str. 1507) eingerichtet ift.

Sleuefte ßrftitbuugen fdjwciprifdjen Urfprungë. (Sibg.
patente.) ©etbfttbätige' pntratmirfenbe ©nt= unb 58etuftungg»
SJorridjtung für Stteberbrud^Sampfbeipngen tion ©ebrüber
©<herrer in Stennfirdj ©djaffbaufen. — Sampfwafcb*
bafen Pon Sllfreb ©tuber, ©peugler, Sirebberg bei

Surgborf. — SJtegutlrbarer Sßentilationgapparat für Sopf»

bebedungen Pon Sonrab fèeerin Snge. — ©paltfäge

bon 3. §. Sanbig in Dertifon. — Steuer ©agbrenner

bon 3uleg ©meblin in Saufanne. — ©enfeuïlemmring
bon 3. S31) I a n b in Stbeinfelben. — 58augeriiftbatter

bon 3- Sraber in Sbitr. — SJiedjanifd) üerfteHbarer

©ebrubbers unb 58efent)atter bon ®. SBagen, ©chreiner*

meifter in ©djaffbaufen. — Stugfdjenffdjranf mit SübB
borridbtung bon 3of- ®ürtter*58ufer, ©djreinermeifter in
S3 a f e|I. — $lafd)enfpübler bon © il filer unb ©ebtäpfer
in 58em. — 58rieffaften mit eteftrifeber SIbifirborridjtung
bon SI. 581 ö db It » 0 er in ©djaffbauf en. — 58erbefferter
©rubeberb bon Otto 5tBoIterg, ©chloffer in Böttingen.
— Jëeigborritïjtung für ©djuedfocbec bon ©. Slut mann-
Sabbarbt in 58enbtifon. — ©terttifator bon Sr. ©or»
naä in Steudjatel. — 58idarbftod mit Sßunftääbtborricbtung
bon Sonrab &eer in Snge. — Sffiagenrab bon ©.Snedjt,
©attler, ltnterftraß*3üri<b. (Sap ein guteg Subenb
patente im ©ebiete ber Ubrenmacberei, bie wir hier nicht

aufführen fönnen.)

Stufgaben für ©rftnber. Sag beillofe Stoßen ber Slä=

ber auf ben Stfenbabnfdjtenen ift ein ©egenftanb berechtigter

Stage, feit eg ©ifenbabnen gibt. §ier bietet fid) ©rftnberu
nod) ein weiter unb tobnenber ©pietraum ber Sbätigfeit.
SJtan fodte glauben, eg fei nicht fo fchwer, bie 3«oifchen=
räume gwifdjen gwet ©chteneu p Überbrüden unb bod) ift eg

big beute nicht gelungen. SMe „©ifenbabr.jeitung" gibt bie

3at)l ber auf einen Sffiageit wirfettben ©töße Pon SJtünchen

big Sötn auf 156,000 an. Sab bag für Obren, Sterben,
unb ©ebirn nicht üortbeilbaft unb aud) bem 5H5agenmaterial
nicht förbertid) ift, leuchtet ein; eg märe beßbatb au ber 3eit,
baff fid) bie Srfinber an bie Söfung biefer fÇrage machen
Würben.

§anb» unb Kopfarbeit. Ser „U. ©t. Sßaper=3Jtafer"
ergähtt, baß in einer groben fÇabrif einft bie SJtafcbine ftiHe
ftanb unb ber 3-ebter nid)t gefitnben unb befeitigt werben
tonnte. Ser S)?afd)inift behauptete, baff bie 5ffiafferpnmpe
nicht mehr arbeite, poffette einen halben Sag baran b^utn
unb erftärte enbtidb, bie SJtaftbine müffe augeinanbergenom=
men werben. Sag bebeutete aber nicht weniger alg ben meb=

rere Sage anbaïtenbeit ©tittftanb ber ganzen fyabrif. ®g
würbe baber p einem benadjbarten Seibnifer gefdfidt, ber

für eine Strt ©eitie galt unb ber in ber Sfjat burch wenige
§ammerfd)täge bie SJiafdjine, b. b- bag 58entit, wetcheg ftodte.
Wieber in ©ang brachte. Slm anbereit Sage erhielt ber $a=
brifant eine Stedjnung über 25Yg ffîfb. ©t. unb wollte fdjon
öie 58egablung ablehnen, alg er fie näher anfab unb atfo
betaittirt fanb: 50 Sent, für „Stepariren einer Sßumpe" unb
25 $fb. ©t. für bag 2Biffeit, wie". Stun, 50 Sent, war
für eine foldfe Strbeit nicht pbiet unb 25 5ßfb. ©t. immer
noch febr Diet weniger, atg ein mehrtägige^ ©tittftanb ber

Sabril gefoftet hätte.

^oläpreifc. 58ei ben in tepter 5ffioche im Stegierungg=
Begirfe üott ©dbwaben unb Stenburg Pottpgenen ftaattichen
§otäber!äitfen fteßten fid) bie Surdjfdjnittgpreife für: ®id)en«
ftammbotä 1. Staffe 74 SJtf. — 5ßf., 2. St. 50 SJif. — 5ßf„
3. St. 36 SJtf. 80 Sßf., 4. St. 26 SJtf. — Sßf., 5. Staffe
22 SJtf. 40 ; 58ud)enftammbotä 1. St. 22 SJtf. 70 Sßf., 2. St.
17 SJtf. 70 Sßf., 3. St. 15 SJtf. - 5ßf.; gficbtenftammbols
1. St. 16 SJtf. 40 Sßf.; 2. St. 14 SJtf. 10 Sßf., 3. Staffe
13 SJtf. 60 5ßf. ; 4. Staffe 12 SJtf. 80 Sßf.; 58irfenftamm=
böig - SJtf. - Sßf.

©erneut- uitb ©tjpgfteitte. Sie 6ement= unb
©ppgfteine finb in neuefter 3eit ein febr Beliebtes 58au=

material geworben unb werben baber maffenbaft bergeftedt,
bisher aber nur fompaft, woburd) eine SJtenge SJtateriat Oer*
braucht Wirb unb bie ©teine üerbättnißmäßig biet p tbeuer
unb für manche 3n>ecfe au^ biet p fd)Wer werben, über-
bieg fein fchitedeg Slugtrodnen ber bamit ausgeführten 9Ir-
beiten (j. S. ©attanbage) gulaffen. 3u adebem braucht eg
fcbliefelid) uod) biel ©ppg, um bie Strbeit p gtaffiren.

Surd) langeg ©tubium unb biete Sßroben bon ©eite eineg
^achmanneg ift eg aber enbtidb gelungen, biete liebet p
beben, refp. eine 3Jtafd)ine p fonftruiren, welche bie Sentent
unb ©ppgfteine botjl liefert unb p>ar mit einet fotehen
©efdjwinbigfeit, baß ber Strbeitgtobn faum mehr ermäbneng*
wertt; ift unb mit einer fotehen SJtateriaterfparniß, baß fie
bucbftäbttd) fpottbittig fabrigirt werben fönnen. Sßroben
haben b ewiefen, baß biefe bohlen leichten ©teine gerabe fo
ftarf finb atg bie fompaften. Sie bamit bergeftedten StBänbe
finb atfo biel leichter unb in fürgefter 3eit troden (beg großen
ßuftinbattg wegen), aud) brauchen fie put ©taffiren febr
wenig ©ppg, weit bte ©teine ganj glatt unb ßharffantig
ang ber SJtafdjine fontmen. — Sei ber Stuffübrung foteher
SJBänbe wirb baber wieber biet 3eit erfpart.

5ffiie weitere 58erfudje gegeigt haben, fauu man bei ber
3fabrifa:ion bem SJlateriat aud) ©ägefpäne, ©d)Iaden, ©anb,
©trot), ©chitf, Sorf k. beimifeben, moburd) bie ©teine no^
leichter unb bidiger unb bod) gwedentfprechenb bergeftedt
werben fönnen. Sie SJtafchine ift patentirt. Stäbere Stugfunft
ertbeiten bie Sßatentinbaber unb fÇabrifanten ber SJtafchine:
0. Sign er u. So., constructeurs-mécaniciens, in 58 ep
(Stöaabt).

SBeftfdjwetjerifcbeg Sedjniînttt in SBiel. Slbtbeitung für
SIeftrotedjnifer. 5£Bir machen hiermit bie jüngeren SIeftro-
teebnifer barauf aufmerffam, baß bie Surfe für ©leftrotedj*
nif im SQSinterfemefter 1891/92 ihren Stnfang nehmen. Sie
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Zum Reinigen von Kupfergeschirr eignet sich sehr gut
ein Brei aus gekochter Kleie, welchem man nach dem Aus-
kühlen etwas Schwefelsäure zusetzt, die man in dem Brei
gut vertheilt. Auf 1 Liter Kleie nimmt man 1 Eßlöffel
Schwefelsäure. Mit diesem sauren Brei werden die betref-
senden Gegenstände tüchtig gerieben, bis die schöne kupferrote

Farbe des Geschirres eintritt; nachher wird letzteres mit rei-
nem Wasser abgespült und getrocknet.

Zwischen rauhen Guheisenflächen kann man eine dauernde

und bleibende Verbindung herstellen, wenn man Mineral-
Asbest mit so viel Weißblei mischt, daß ein steifer Kitt ent-

steht. Diese Verbindung hält jeden Hitzegrad aus und wird
weder durch Wasser noch Dampf zerstört.

Zinn- oder Britannia-Geschirr blank zu erhalten.
Man reinigt es mit Aschenlauge. Darauf nimmt man im

Ofen getrocknetes oder geröstetes Küchensalz, zerreibt es zu
Mehl, streut es auf einen wollenen Lappen und putzt dann
das Gefäß so lange, bis der Silberglanz eintritt.

Verschiedenes.

Schweizerischer Gewerbeverein. (Mitgetheilt.) Der
Gewerbeverein Zürich als neugewählte Vorortssektion
des Schweiz. Gewerbevereins hat in den leitenden Ausschuß
des letztern gewählt die Herren Stadtrath Koller und Boos-
Jegher, (bisher) und an Stelle des demissionirenden Herrn
Ingenieur Schenker Herrn Hntmacher Klauser.

An der B u n des feier in Schwyz wird der Schweiz.
Gewerbeverein vertreten sein durch die Herren Scheidegger in
Bern, Boos-Jegher und Werner Krebs.

Allen, welche mit dem Sekretariat des Schweiz. Gewerbe-
Vereins zu verkehren haben, zur Notiznahme, daß in dessen

Bureau ein Telephon (Nr. 1507) eingerichtet ist.

Neueste Erfindungen schweizerischen Ursprungs. (Eidg.
Patente.) Selbstthätige' zentralwirkende Ent- und Beluftungs-
Vorrichtung für Niederdruck-Dampfheizungen von Gebrüder
Scherrer in Nennkirch Schaffhausen. — Dampfwasch-
Hafen von Alfred Stuber, Spengler, Kirchberg bei

Burgdorf. — Regulirbarer Ventilationsapparat für Kopf-
bedeckungen von Konrad Heer in Enge. — Spaltsäge

von I. H. Landis in Oerlikon. — Neuer Gasbrenner

von Jules Gmehlin in Lausanne. — Sensenklemmring

von I. Byland in Rheinfelden. — Baugerüsthalter
von I. Traber in Chur. — Mechanisch verstellbarer
Schrubber- und Besenhalter von G. Wagen, Schreiner-
meister in Schaffhausen. — Ausschenkschrank mit Kühl-
Vorrichtung von Jos. Gürtler-Buser, Schreinermeister in

Basest. — Flaschenspühler vonHilfiker und Schläpfer
in Bern. — Briefkasten mit elektrischer Avisirvorrichtung
von A. Blöchlinger in Schaffhausen. — Verbesserter
Grudeherd von Otto Wolters, Schlosser in Hottingen.
— Heizvorrichtung für Schnellkocher von E. Am mann-
Labhardt in Bendlikon. — Sterilisator von Dr. Cor-
naz in Neuchatel. — Billardstock mit Punktzählvorrichtung
von Konrad Heer in Enge. — Wagenrad von G.Knecht,
Sattler, Unterstraß-Zürich. (Dazu ein gutes Dutzend

Patente im Gebiete der Uhrenmacherei, die wir hier nicht

aufführen können.)

Aufgaben für Erfinder. Das heillose Stoßen der Rä-
der auf den Eisenbahnschienen ist ein Gegenstand berechtigter

Klage, seit es Eisenbahnen gibt. Hier bietet sich Erfindern
noch ein weiter und lohnender Spielraum der Thätigkeit.
Man sollte glauben, es sei nicht so schwer, die Zwischen-
räume zwischen zwei Schienen zu überbrücken und doch ist es

bis heute nicht gelungen. Die „Eisenbahnzeitung" gibt die

Zahl der auf einen Wagen wirkenden Stöße von München

bis Köln auf 156,000 an. Daß das für Ohren, Nerven,
und Gehirn nicht vortheilhaft und auch dem Wagenmaterial
nicht förderlich ist, leuchtet ein; es wäre deßhalb an der Zeit,
daß sich die Erfinder an die Lösung dieser Frage machen
würden.

Hand- und Kopfarbeit. Der „u. St. Paper-Maker"
erzählt, daß in einer großen Fabrik einst die Maschine stille
stand und der Fehler nicht gefunden und beseitigt werden
konnte. Der Maschinist behauptete, daß die Wasserpumpe
nicht mehr arbeite, posselte einen halben Tag daran herum
und erklärte endlich, die Maschine müsse auseinandergenom-
men werden. Das bedeutete aber nicht weniger als den meh-
rere Tage anhaltenden Stillstand der ganzen Fabrik. Es
wurde daher zu einem benachbarten Techniker geschickt, der

für eine Art Genie galt und der in der That durch wenige
Hammerschläge die Maschine, d. h. das Ventil, welches stockte,

wieder in Gang brachte. Am anderen Tage erhielt der Fa-
brikant eine Rechnung über 25^/z Pfd. St. und wollte schon
die Bezahlung ablebnen, als er sie näher ansah und also
detaillirt fand: 50 Cent, für „Nepariren einer Pumpe" und
25 Pfd. St. für das Wissen, wie". Nun, 50 Cent, war
für eine solche Arbeit nicht zuviel und 25 Pfd. St. immer
noch sehr viel weniger, als ein mehrtägiges Stillstand der

Fabrik gekostet hätte.

Holzpreise. Bei den in letzter Woche im Regierungs-
bezirke von Schwaben und Neuburg vollzogenen staatlichen
Holzverkäufen stellten sich dis Durchschnittspreise für: Eichen-
stammholz 1. Klasse 74 Mk. — Pf., 2. Kl. 50 Mk. — Pf..
3. Kl. 36 Mk. 80 Pf., 4. Kl. 26 Mk. — Pf., 5. Klasse
22 Mk. 40 ; Bnchenstammholz 1. Kl. 22 Mk. 70 Pf., 2. Kl.
17 Mk. 70 Pf., 3. Kl. 15 Mk. - Pf.; Fichtenstammholz
1. Kl. 16 Mk. 40 Pf.; 2. Kl. 14 Mk. 10 Pf., 3. Klasse
13 Mk. 60 Pf.; 4. Klasse 12 Mk. 80 Pf.; Birkenstamm-
holz - Mk. - Pf.

Hohle Cement- und Gypssteine. Die Cement- und
Gypssteine sind in neuester Zeit ein sehr beliebtes Bau-
material geworden und werden daher massenhaft hergestellt,
bisher aber nur kompakt, wodurch eine Menge Material ver-
braucht wird und die Steine verhältnißmäßig viel zu theuer
und für manche Zwecke auch viel zu schwer werden, über-
dies kein schnelles Austrocknen der damit ausgeführten Ar-
beiren (z. B. Gallandage) zulassen. Zu alledem braucht es
schließlich noch viel Gyps, um die Arbeit zu glassiren.

Durch langes Studium und viele Proben von Seite eines
Fachmannes ist es aber endlich gelungen, diese Uebel zu
heben, resp, eine Maschine zu konstruiren, welche die Cemenst-
und Gypssteine hohl liefert und zwar mit einer solchen
Geschwindigkeit, daß der Arbeitslohn kaum mehr erwähnens-
werth ist und mit einer solchen Materialersparniß, daß sie
buchstäblich spottbillig fabrizirt werden können. Proben
haben bewiesen, daß diese hohlen leichten Steine gerade so

stark sind als die kompakten. Die damit hergestellten Wände
sind also viel leichter und in kürzester Zeit trocken (des großen
Luftinhalts wegen), auch brauchen sie zum Glassiren sehr
wenig Gyps, weil die Steine ganz glatt und scharfkantig
aus der Maschine kommen. — Bei der Aufführung solcher
Wände wird daher wieder viel Zeit erspart.

Wie weitere Versuche gezeigt haben, kann man bei der
Fabrikation dem Material auch Sägespäne, Schlacken, Sand,
Stroh, Schilf, Kork zc. beimischen, wodurch die Steine noch
leichter und billiger und doch zweckentsprechend hergestellt
werden können. Die Maschine ist patentirt. Nähere Auskunft
ertheilen die Patentinhaber und Fabrikanten der Maschine:
O. Elsner u. Co., ooQsbruotsurs-rliseaQroisns, in Bex
(Waadt).

Westschweizerisches Technikum in Viel. Abtheilung für
Elektrotechniker. Wir machen hiermit die jüngeren Elektro-
techniker darauf aufmerksam, daß die Kurse für Elektrotech-
nik im Wintersemester 1891/92 ihren Anfang nehmen. Die
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